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Waren schwere Missbrauchsdelikte
eines katholischen Priesters dessen
Privatsache?HatdervomLandgericht
Köln 2022 wegen Missbrauchsdelik-
ten in110Fällenzuzwölf JahrenFrei-
heitsstrafe verurteilte damalige Pfar-
rer Hans-Bernhard U. sein erstes Op-
fer, die heute 57-jährige Melanie F.,
ausschließlichinseinerFreizeitmiss-
braucht, ohne dass das etwasmit sei-
nen kirchlichenÄmtern zu tunhabe?
Ein Zusammenhang der Taten mit

kirchlichen Dienstpflichten sei nicht
erkennbar, schreibt das Erzbistum
Köln in seiner Erwiderung auf eine
Schadenersatzklage von Melanie F. –
und hat damit einen Hinweisbe-
schluss des Landgerichts erreicht,
verbunden mit einer Vertagung des
Prozessbeginns. Mittlerweile ist der
Auftakt für den 2. Juli 2024 geplant –
fasteinJahrnachEinreichungderKla-
ge im Juli 2023.
Nach der Argumentation des Erz-

bistums, so Melanie F.s. Bonner An-
walt Eberhard Luetjohann, könnten
Diözesen in solchen Fällen „den Jo-
ker“ ziehen und behaupten, „ihr
PriesterhabesichFreizeitfüreineVer-
gewaltigunggenommen,habesichals
Priesterkurzfristigabgemeldet“.„Das
wäre ein Freibrief für Missbräuche“,
schreibtLuetjohanninseinerErwide-
rung auf das Schreiben des Erzbis-
tums, die der Rundschau vorliegt.

? UmwelcheTatbestände
gehtes imFallMelanie F.?

Die Taten des mittlerweile aus dem
Priesterstand entfernten Hans-Bern-
hard U. summieren sich zu einemder
wohl schwersten Missbrauchsfälle in
der Geschichte des Erzbistums. Im
Gutachten des Kölner Strafrechtlers
BjörnGerckevon2021konntenurder
damals bekannte Teil der Vorwürfe

dokumentiert werden: der sexuelle
Missbrauch von drei Nichten des
Geistlichen (Aktenvorgang 22). Im
Strafprozess meldeten sich dann im-
mermehr Opfer – darunter auchMe-
lanieF.,einehemaligesHeimkind,das
derdamaligeSeminaristU.beisichim
Priesterseminar hatte übernachten
lassen (!) und1979mitGenehmigung
von Erzbischof Joseph Kardinal Höff-
neralsPflegekindannahm.1980wur-
deU. zumPriester geweiht.
Alles in allem dauerte der Miss-

brauch fünf Jahre lang. Zuletzt sei je-
der Samstag „Bade-und Vergewalti-
gungstag“ gewesen, so die Klage. Als
Melanie schwangerwurde, ließU. bei
ihrunterVorspiegelungeineranderen
BehandlungeineAbtreibungvorneh-

men. Bei einer zweiten Schwanger-
schaft entschied sie sich selbst zum
Abbruch.

? Worumgehtes
indemZivilprozess?

Pfarrer U. ist wegen des Missbrauchs
seines Pflegekindes nie verurteilt

worden, denn strafrechtlich war der
Fall verjährt. Im Zivilverfahren ver-
zichtete das Erzbistum dagegen auf
den Versuch, Verjährung geltend zu
machen–ebensowieschonimFalldes
ebenfallsvonLuetjohannvertretenen
Missbrauchsopfers Georg Menne,
dem die Diözese schließlich 300 000
Euro Schadenersatz zahlen musste.
Luetjohann verlangt für seine Man-
dantin mindestens 830 000 Euro
Schmerzensgeld plus Zinsen und
Nebenkosten. Das Erzbistum lehnt
diesen Anspruch ab. Begründung: U.
habedieTaten inseinerWohnungbe-
gangen und dabei seine Stellung als
Pflegevater ausgenutzt. Ein Zusam-
menhang mit seinen kirchlichen
Dienstpflichten sei nicht erkennbar,

er habe nicht in Ausübung eines öf-
fentlichenAmtes gehandelt.

? Wieargumentiert
Melanie F.sAnwalt?

Luetjohann hält dem Erzbistum vor,
diese Argumentation laufe auf die
Aussage hinaus, Pfarrer U. habe sich
„immer dann, wenn er die Klägerin
missbrauchte, Freizeit genommen,
sei es tatsächlichoderauchnur insei-
nem Kopf“. Genau diese Differenzie-
rung zwischen einem Handeln als
Pfarrer undals Privatmann–als Pfle-
gevater – bestreitet Luetjohann ge-
stützt auf eine gutachterliche Stel-
lungnahmedesBonnerKirchenrecht-
lersNorbert Lüdecke.
Abgesehen davon, dass U. in einer

Dienstwohnunglebte, seieinkatholi-
scher Priester grundsätzlich immer
im Dienst. Lüdecke beschreibt unter
Bezug auf das Zweite Vatikanische
Konzil die Lehre, ein getaufter Mann
werdedurchdiePriesterweihe„onto-
logisch verändert, d. h. in eine neue,
ihn von allen anderen Gläubigen
unterscheidende Daseins- und Exis-
tenzformgeführt“.
Eine Analyse, die der in Münster

lehrende Kirchenrechtler Thomas
Schüller teilt. Ergänzend verweist er
auf ein Schreiben Benedikts XVI. an
diekatholischenPriester,diesichvon
Christus„vereinnahmen“ lassen soll-
ten. Auf Vorschriften wie die, dass
Priesterimmererkennbarsein,immer
die heiligen Salböle mit sich führen,
jederzeitundanjedemOrtfürBeichte
und Krankensalbung zur Verfügung
stehenmüssen.

? HaftetdieKirche für jedeTat
eines ihrerPriester?

Aberwas folgt daraus?Darf ein staat-
liches Gericht religiöse Aussagen –
zumBeispiel das vonLüdecke zitierte
Konzilsdokument – überhaupt be-

urteilenunddarausFolgerungenzum
Nachteil einer religiösen Institution
ziehen?
Da gibt es enge Grenzen, wie etwa

eine letztlich im Jahr 2000 vom Bun-
desverfassungsgericht entschiedene
Auseinandersetzung zwischen dem
Land Berlin und den Zeugen Jehovas
ergab. Und: „Das priesterliche Amts-
verständnis gehört zum innersten
KerndeskatholischenGlaubens“,sagt
Schüller.
Das heißt: Luetjohann muss nun

denHinweis antreten, dassdieKirche
im Fall F. tatsächlich eine Garanten-
pflichttrifft.Dafürallerdingssiehtder
Anwalt Belege, die auch Schüller für
plausibelhält.Vorallem:U.konntedie
damals 13-jährige Melanie F. nur als
Pflegekind annehmen, weil Höffner
ihm das genehmigte – unter der Auf-
lage übrigens, dass das Kind getauft
wurde.
Diese Genehmigung, so Lüdecke,

hätte Höffner auch nach damaligem
Kirchenrecht nie ausstellen dürfen.
Immerhin legte der Kölner Kardinal
eine Sicherheitsvorkehrung fest: U.
sollte eine Haushälterin einstellen.
Das tat er nicht, und das wurde nie
kontrolliert – weder vom Ortspfarrer
noch vomDechanten, auf dessen Zu-
ständigkeit auch Lüdecke hinweist.
Auch der Regens des Priestersemi-

nars, dem der Diakon und spätere
Kaplan U. unterstand, schritt nicht
ein.DasSeminarhattees jasogarhin-
genommen,dassU.dortmitdemMäd-
chen in seinem eigenen Bett über-
nachtete.Und, einPunkt, denLuetjo-
hann betont: U. missbrauchte auch
seineStellungalsBeichtvatervonMe-
lanie F., eine klar amtlicheRolle.
Was das Erzbistum dazu zu sagen

hat, wird sich vom 2. Juli an zeigen.
Schüller und sein Tübinger Kollege
Bernhard Sven Anuth sind bereit, als
sachverständigeZeugen aufzutreten.

Strafprozess gegen Pfarrer U.:Der Angeklagte vor der Urteilsverkündung im Februar 2022 . Foto: picture alliance/dpa
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Das priesterliche
Amtsverständnis

gehört zum innersten
Kern des katholischen
Glaubens.

VergewaltigungalsTeilderFreizeit?
EinPflegekindvonPfarrerU.klagtgegendasErzbistumKöln–WarumdieDiözesenichthaftenwill undwasderOpferanwaltdazusagt
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NESSSTTTLLLÉÉÉ
Choco Crossies
oder Choclait Chipsss
versch. Sorten
je 115 -
150-g-Packg.
(1 kg = 9.94 - 12.96)

Dtsccchhh./poln.
Kultur-
champignonsss,,,
weiß
Kl. I
400-g-Schale
(1 kg = 3.73)

K-PURLAND
Pfeffersteak
vom
Jungbullen,
mariniert,
mindestens
21 Tage
gereift
((1 kgg = 13.95))

WEIHENSTEPHAN
Butter oder
Die Streichzarte
mildgesäuert, Die Streichh
zarte auch gesalzen
oder mit Olivenöl
je 235 - 250-g-Packg.
(1 kg = 5.96 - 6.34)

mildgesäuert, Die Streich-

1.491.49**

-42%
2.59

HHHASSERÖDER
PPPremium Pils
(((+ 3.10 Pfand)
KKKa. 20 x 0,5-l-Fl.
(((11 ll = 00 8800))

K-CLASSIC
Nürnberger
Rostbratwürste
gebrüht, auch fettreduziert
je 12 - 14 St. =
222250 - 300-g-Packg.
(((1111 kkgg = 99..9977 - 1111..9966))

0.990.99**

-33%
1.49

(1 l = 4.40)

-40%

0.881.591.59
-40%
2.65 oder Choclait Chips

1.491.49
-46%
2.79

(1 l = 0.80)

7.997.99**

-52%
16.99

1.491.49**

AKTION
nur

(1 kg = 9.97 - 11.96)(1 kg = 9.97 - 11.96)

2.992.99**

-18%
3.69(1 kg = 13.95)

2.792.79
KNÜLLER-PREIS

z. B.
200-g-Packg.

PATROS
Salzlaken-
käse
Hirtenkäse
oder Feta,
versch. SSSorten,,,
30 - 45 % Fett i. Tr.
je 130 -
180-g-Packg.
(1 kg = 8.84 - 12.24)

SPARE BIS ZU

-52%
SPARE BIS ZU

UNSER WOCHENSTART

BIS DIENSTAG, 30.04.
ROTKÄPPCHEN
Piccolo-Sekt
versch. Sorten
je 0,2-l-Fl.
(1 l = 4.95)

Weitere Angebote unter kaufland.de
*Niedrigster Gesamtpreis der letzten 30 Tage: K-CLASSIC Nürnberger Rostbratwürste 2.99 €; WEIHENSTEPHAN Butter oder Die Streichzarte 1.39 €; HASSERÖDER Premium Pils 7.99 €;
ROTKÄPPCHEN Piccolo-Sekt 0.99 €. • Aktionsware kann aufgrund begrenzter Vorratsmengen bereits im Laufe des ersten Angebotstages ausverkauft sein. Abgaben nur in haushaltsüblichen Mengen
und solange der Vorrat reicht. Alle Artikel ohne Deko. Abbildungen ähnlich. Irrtum vorbehalten. Für Druckfehler keine Haftung. • Die blau gekennzeichneten Kaufland Card Vorteile werden nur bei
Vorzeigen der Kaufland Card an der Kasse gewährt. • Filialangebote: Kaufland Dienstleistung GmbH & Co. KG, Rötelstraße 35, 74172 Neckarsulm, Firma und Anschrift unserer Vertriebsgesellschaften
finden Sie unter filiale.kaufland.de bei der Filialauswahl oder mittels unserer Service-Nummer 0800 / 15 28 352; E-Mail: kundenmanagement@kaufland.de.

je 0,2-l-Fl.

✓ Herzhafte Grillbeilage,
ob gefüllt oder am Spieß


